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|. Zusammenstellung

der

Berichte der ziircherischen Schulkapitel

voIn

Jahre 1918

—
-

A. Zahl und Besuch der Kapitelsversammlungen.
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9 Dle 4 Vcrsammlung fiel zufolge Kohlenmangels aus.
“Die vorgesehene Herbstversammlung fiel infolge der Grippeepidemie aus,
T Dazu drei Exkursionen.



B. Tatigkeit der Schulkapitel.
| 1. Lehriibungen.

Ziirich. Die Pidagogische Vereinigung des Lehrer-
vereins Ziirich iibernimmt an Stelle der Teilkapitel die Ver-
anstaltung von Lehriibungen (siehe Jahresbericht des L. V. Z.)

Ziirich. 1II. Abteilung. E. Kunz, Zirich 7: Ge-
sangslektion nach der Methode Jacques Daleroze.

Meilen. O. Bresin, Kiisnacht: Sprachiibung mit
kindertiimlichem Inhalt. 6. KL

Winterthur-Siid. Frau Béar-Broekmann: Rhyt-
mische Uebungen nach Jacques Daleroze, Tonbildungs- und
Tretfiibungen nach Methode EKitz.

Andelfingen. F. Messmer, Ossingen: Turnen IIL
Stufe zur Winterszeit.

Dielsdort. Meierhotfer, Turnvisitator: Turnen ohne

Grerate.

2. Vortrdge und Besprechungen.

Ziirich. Zwei Versammlungen des Gesamtkapitels
beschiiftigten- sich mit der Reform der Lehrerbildung im K.
Ziirich, nachdem die Frage schon Ende des vorangegangenen
Jahres durch Dr. Hintermann, Sek.-Lehrer, Ziirich III, in
einem Vortrage aufgerollt worden war (s. besond. BerichtS.12).

In einer dritten, kurzen Zusammenkunit, vorgiingig den
Versammlungeﬂ der vier Teilkapitel, fand fiir den verstorbenen
J. H. Miiller eine Ersatzwahl in die Bezirksschulpflege statt.
Die vierte Kapitelsversammlung wurde fallen gelassen, weil
bei dem allgemeinen Kohlenmangel grosse geheizte Riume
nicht zur Verfiigung standen.

Ziirich I. Abteilung. Grosse Freude und starkes
Interesse weckte Lehrer G. Scherrer von der IFreien Schule
Ziirich mit seinem Lichtbildervortrag: Die 4. Befestigung der
Stadt Ziirich im Lichtbilde, der mit seinen mannigfaltigen
Anregungen in grundsiitzlicher, sachlicher und technischer Hin-
sicht eine iiber einen gewGhnlichen Beitrag weit hinausgehende
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wesentliche Forderung des heimatkundlichen Unterrichts be-
deutete. Die =zahlreichen, selbst angefertigten Diapositive
von sonst schwer zuganglichen Bildern und Plinen aus der
Baugeschichte Ziirichs, insbesondere die recht sinnreich iiber-
einandergelegten alten und neuen Pline verdienten auch ausser-
halb der Stadt volle Beachtung und diirften in mancher Schul-
sammlung Aufnahme finden.

Ziirich. II. Abteilung. Die Kapitularen liessen sich
durch den Schularzt Dr. Kraft aufkliren iiber: Kinderkrank-
heiten und die Schule, mit besonderer Beriicksichtigung der
herrschenden Grippeepidemie.

An einem Vortrag von Ed. Kunz, Zirich 7, iiber die
Methode Jacques Dalcroze schlossen sich bemerkenswerte,
aufschlussreiche Vorfiithrungen in der Turnhalle mit einer
bereits nach Daleroze unterrichteten und einer noch ginzlich
uneingeiibten Klasse an, als willkommene Veranschaulichung
der Ziele des modernen Gesangsunterrichtes.

Ziirich. III. Abteilung. In der einzigen Versamm-
lung des Teilkapitels beantwortete F. Furrer in Ziirich 6 die
Frage: Auf welche Weise ist eine Besserung der Schiiler-
schriften zu erzielen? mit der ausfiihrlichen Darstellung und
eindringlichen Empfehlung der Methode Keller deren einheit-
liche Anwendung in den Schulen unseres Kantons die wiinsch-
baren Erfolge zeitigen werde. Es wurde die Verwirklichung
eines Wunsches betr. einen entsprechenden Schreibkurs fiir
die Lehrer in nahe Aussicht gestellt.

Zirich. IV. Abteilung. Aus griindlichem Studium
der einschliigigen Literaturheraus bot Dr.J. Brandenberger,
Ziirich 6 eine klare Einfiihrung in das Jugendgerichtsverfahren
im Kanton Ziirich nach dem Entwurf eines Gesetzes betr.
den Strafprozess, das an Stelle der bisherigen Bestrafung die
Erziehung der jugendl. Rechtsbrecher ins Auge fasst.

Affoltern. Die erste Sitzung brachte eine gut vor-
bereitete Besprechung des im vorangegangenen Kapitel
von Lehrer Spuhler in Bonstetten gehaltenen Vortrages
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LZur Qestaltungsmoglichkeit des Sprachunterrichts“. Mit
Begeisterung wurde neuerdings der freie Aufsatz verteidigt;
viel zu reden gab auch die vom Vortragenden empiohlene
phonetische Schreibweise.

Die Wahl eines Abgeordneten in die Bezirks-
schulpflege gab Anlass zu einer griindlichen Auseinander-
setzung iiber die Anforderungen, die an einen solchen gestellt
werden miissen und die Pflichten, denen er nachzukommen
hat. | .
Sek.-Lehrer Brunner, Affoltern, wies in iiberzeugender
Weise nach, wie notwendig und dringlich die Reform der
Lehrerbildung im Kt. Ziirich geworden sei. Ueber das ,Wie*
der Neugestaltung im Einzelnen soll eine spitere Diskussion
Klarheit schaffen.

Das Referat von Reinhold Sidler, Hedingen: Vom
Grammatikunterricht in derVolksschule, fiihrte zu einer langen
Aussprache iiber den Wert und Unwert der Grammatik.

Sek.-Lehrer Biaumlein, Affoltern vermittelte in einem
prachtvollen Vortrag die Bekanntschait mit den Diditungen
Franz Werfels. _

F. Furrer, Zirich 6, zeigte Mittel und Wege zur Ver-
besserung der Schiilerschriften, indem er fiir den Schreib-
unterricht die Methode Keller forderte und begriindete, deren
Vorziige er in iiberzeugender Weise erliuterte.

Horgen. Die Reform der Lehrerbildung im Kanton
Ziirich (Referenten P. Huber, Sek.-Lehrer, Thalwil und Rud.
Leuthold, Widenswil) bot Stoff fiir 2 Versammlungen (s.
besonderer Bericht S. 19).

Sek.-Lehrer Grob, Horgen, verstand es vorziiglich, durch
einen Vortrag iiber die [Hodlersammliung des Kunsthauses
in Ziirich, das Verstindnis fiir die Kunstwerke des zu den
grossen Toten abberufenen Meisters zu wecken und Vorurteile
zu beseitigen, wobei er auch der festen Zuversicht Ausdruck
gab, dass die Zukunft gut machen werde, was Vergangenheit
und Gegenwart an dem Kiinstler gesiindigt hiitten.
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Meilen. Die Verhandlungen iiber die Reform der
Lehrerbildung nahm drei Sitzungen in Anspruch. (Referent:
Sek.-Lehrer Stelzer, Meilen) (s. besonderer Bericht S. 20).

Die Besprechung einer Umgestaltung des Schulexamens
zeitigte den Wunsch an die Prosynode, es mochte der Examen-
zettel, der in mehrklassigen Schulen die Jahrespriifung zu einer
Hetzjagd gestalte, abgeschattt werden.

Mit seinen Ausfilhrungen iiber Besserung der Schiiler-
Schriften und vorgelegten Schriftproben iiberzeugte J. Krebs,
Kiisnacht, die Kapitularen von der Vortrefflichkeit der Methode
Keller.

Begutachtet wurden der Unterricht in Geometrie und
geometr. Zeichnen fiir Midchen der Sek.-Schule und die Ge-
Sanglehrmittel der Primarschule.

Hinwil. Ueber den Unterricht der Mddchen in Geo-
metrie und geometr. Zeichnen aut der Sekundarschulstufe re-
ferierte Sek.-Lehrer Suter, Wald, indem er eine einheitliche
Neu-Ordnung dieses Unterrichts im Sinne einer Vereinfachung
und der teilweisen Entlastung fiir die Schiilerinnen, welche
nicht weiterstudieren werden, zu Gunsten von Handarbeits-
und hauswirtschaftlichem Unterricht, befiirwortete.

Die Lehrerbildung im Kanton Ziirich behandelte
H. Sehmid in Laupen-Wald, s. besonderer Bericht. (S. 14)
Zur weitern Verfolgung der Angelegenheit bestellte das Ka-
pitel eine Kommission. |

Ueber Erlebten Anschauungsunterricht, insbesondere den
Naturkundunterricht an der Volksschule sprach O. Binder,
Wald in recht interessanten Ausfiihrungen, die er mit reichen
Vorweisungcn unterstiitzte.

Uster. Welch treffliches Mittel zur Veranschaulichung
und Belebung des Unterrichts die Zeichenkunst fiir den Lehrer
bEdeutet bewies der Vortrag von Lehrer Witzig aus Ziirich 3
Ubher die Technik des Wandtafelzeichnens, und es fand auch
die Anregung, der Erziehungsrat mochte durch Kollege Witzig
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Kurse im Wandtafelzeichnen erteilen lassen, allseitige Zu-
stimmung

Ueber den Unterricht in Geometrie und geometr. Zeichnen
fiir die Madehen auf der Sekundarschule verbreite sich E. Har d-
meier, Sek.-Lehrer, Uster. Die Middchen, die an eine Mittel-
schule iiberzutreten gedenken, sollen denselben Unterricht wie
die Knaben geniessen, fiir die iibrigen Schiilerinnen aber mochte
eine wochentliche Geometrie-Stunde zur besonderen Uebung
im Messen und Zeichnen geniigen.

Zur Reform der Lehrerbildung idusserten sich als Re-
ferenten Primarlehrer J. Keller, Uster, und Sek.-Lehrer
H. Schaad in Egg, s. besonderer Bericht. (S. 21.) In einer
zweiten Versammlung wurde die Diskussion iiber dieses Thema
weitergefithrt. Dem Vortrag von Dr. Hug, Sek.-Lehrer in
Ziirich, iiber die Entwicklung der Bodengestalt des Bezirkes
Uster folgte eine recht aufschlussreiche Exkursion in das
besprochene Gebiet.

Ptiatfikon. Die Pflege der Aussprache diirfte nach
den Beobachtungen von Ferd. Hodel in Sennhof-Russikon
in manchen Schulen im Vergleich zu den Uebungen in der
Rechtschreibung etwas weniger stiefmiitterlich sich gestalten,
weil doch das gesprochene Wort dem geschriebenen mindestens
gleichwertig sei.

Sek.-Lehrer Kilchsperger, Bauma, beleuchtete den
Nutzen von Schiilerwanderungen mit Landkindern. Mehrtagige
Wanderungen seien den Kkiirzeren vorzuziehen, da sie an
Korper- und Willenskraft bedeutendere Anforderungen stellen.

Das einleitende Referat iiber die Reform der Lehrer-
bildung hielt Sek.-Lehrer Pfister, Effretikon, s. besonderer
Bericht. (S. 21.)

In ihrem Gutachten iiber die Gesanglehrmittel der Primar-
und der Sekundarschule forderten P.-Lehrer Hurter, Bauma,
und Sek.-Lehrer von Bergen, Weisslingen, fiir eine voll-
stindige Umarbeitung der Biicher die Verwertung anerkannter
Ergebnisse neuerer Methoden, vermehrte Beriicksichtigung des
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Volksliedes und die Ausmerzung chauvinistischer sowie krie-
gerischer Texte.

Die Begutachtung des Geographielehrmittels der Se-
kundarschule erachtete den Leitfaden als zu wissenschaftlich
und dessen Sprache als zu abstrakt: dagegen fanden die zahl-
reichen Bilder mit den treffenden Erklarungen volleAnerkennung,
und es wurde die Wiinschbarkeit einer reichhaltigen Samm-
lung geographischer Bilder fiir jede Schule noch besonders
hervorgehoben.

Anregungen: Der Vorstand empfiehlt nach eingehender
Priifung der Frage die Einfiihrung mehrerer kurzen Referate
an Stelle von ein bis zwei lingeren Vortrigen; doch sollte
im Interesse einer ergiebigen Diskussion, die z. Z. bedeutend
reger sei als friiher und erfreulicherweise auch von jiingern
Mitgliedern eifrig benutzt werde, deren Zahl hochstens vier
betragen. Sodann wiirde er es im Hinblick auf die vieler-
ortenlangen, ausserordentlichen Ferien (Grippe, Kohlenmangel)
fiir angezeigt halten, im lanfenden Schuljahre die Turnexamen
ausfallen zu lassen.

Winterthur-Nord. Sek.-Lehrer Sulzer aus Ziirich
wiinschte hinsichtlich des Geometrieunterrichtes der Mdddhen
auf der Sekundarschulstufe, dass, sofern sie spiter eine
Mittelschule besuchen wollen, mit ihnen derselbe Stoff wie
mit den Knaben behandelt - werde. Dafiir wiiren sie von der
Handarbeit zu dispensieren. Die iibrigen Miidchen hiitten nur
in der I. Klasse eine dem praktischen Leben angepasste
Raumlehre mit Konstruktionsiibungen. In der 2. und 3. Klasse
dagegen wiirden an deren Stelle Haushaltungskunde und Hand-
arbeit treten.

Zur Erzielung besserer Schiilerschriften empliahl Lehrer
Reimann, Winterthur, die Methode Keller.

Sek.-Lehrer Pfister, Winterhur, hielt sich in seinen
Vorschliigen zur Reform der Lehrerbildung im wesentlichen
an die Leitsiitze der Siebner-Kommission des Kapitels Ziirich.
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Die Diskussion hitte in Anbetracht der Bedeutung des Themas
eine regere sein diirfen, s. besonderer Bericht.

Ein treffliches Bild von der vom Kapitalismus beherrsch-
ten Volkswirtschaft im 19. Jahrhundert entwart in der
letzten Versammlung J. Kriesi, Winterthur.

Winterthur-Siid. J. Hess, Seen, schilderte das Leben
von Wolfgang Amadeus Mozart. Frau Bir-Brockmann,
Turbenthal, besprach in anregender Weise die musikpddago-
gischen Stromungen der Gegenwart und belegte die Richtig-
keit ihrer Vorschlige zum Gesangsunterricht durch gelungene
Vorfithrungen ihrer Schiiler.

Andelfingen. FEin eigenartiges Lebensbild zeichnete
E. Brunner, U.-Stammheim, unter dem Titel: Wie Jakob,
Stutz Volksdichter wurde.

Mit theoretischen Darlegungen und der praktischen Vor-
fiihrung zweier ausgebauter Systeme im Ireien unterrichteten
Sek.-Lehrer Hertli und cand. math. Hagenbueh, Andel-
fingen, die Kapitularen iiber die drahtlose Telegraphie.

Als Einleitung zu einer Lektionsskizze iiber den ,Acker”
gab Frl. A. Deringer in Ober-Stammheim einen geschicht-
lich wertvollen Ueberblick iiber die Entwicklung des Getreide-
baues im Stammheimertal.

Mit einer Lebensbeschreibung Tolstois wusste R. Zup-
pinger, Andelfingen, fesselnde Leseproben aus des Dichters
Werken zu verflechten.

Biilach. Beziiglich des Geometrieunterrichts der Mdd-
chen auf der Sekundarschulstufe wurde den Antrigen der
vorberatenden Seckundarlehrerkonferenz zngestimmt, dahin-
gehend, dass derselbe in den zwei ersten Jahren obligatorisch,
in der 3. Klasse fakultativ zu erkliren sei und dall ein geson-
derter Unterricht fiir Mddchen nicht als tunlich erachtet werde.

Das lebhafteste Interesse weckte die Frage der Lehrer-
bildung im Kanton Ziirich. Der Referent, Lehrer Miiller,
Biilach, empfahl mit FErfolg die Antriige des Kapitels Ziirich
zur Annahme, s. besonderer Bericht. (8. 22.
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Frl. Wohlgemut, Wagenburg, bot eine geistvolle Ein-
tihrung in Spittelers Prometheus und Epimetheus.

Als willkommener Gast berichtete Dr. F. Furrer, Sek.-
Lehrer, Affoltern b, Zreh. iiber Pflanzengeographisches aus
der Schweiz und bereichterte seine Mitteilungen durch eine
Reihe prichtiger Lichtbilder.

Dielsdortf. Angesichts der weit auseinander liegenden
Gebiete des Bezirkes und der schlechten Zugsverbindungen
wurde die Frage einer Teilung des Kapitels auigeworien,
eine Beschlussfassung aber auf das niichste Jahr verschoben.

In seinem Vortrag iiber Krieg und Frieden beleuchtcte
Lehrer Meili in Affoltern insbesondere den Widerspruch
zwischen unsern Bestrebungen zur Forderung der Menschlich-
keit und der Menschheit einerseits und der Tatsache des riick-
sichtslos zerstorenden Krieges anderseits.

Fiir eines gefeierten Malers Schaifen wusste Lehrer
Meier in Unterholz-Hinwil seine Kollegen zu begeistern mit
seinen Ausfiihrangen nnd Vorweisungen zu dem Thema: Hans
Thoma, der Mensch und Kiinstler.

Fiir die Lehrerbildung forderte Dr. F. Furrer, Sek.-
Lehrer, Affoltern, eine griindlichere praktische Vorbereitung
auf den Beruf und auch vermehrte allgemeine Bildung, s. be-
sonderer Bericht. (5. 23.)

In seinen Vorschldgen zur Verbesserung der Schiiler-
Schriften empfahl Lehrer Meier in Niederweningen die gegen-
Seitige Beurteilung ihrer Schriften durch die Sechiiler selber,
das Taktschreiben, die bestindige Kontrolle durch den Lehrer
und die freie Wahl der Schriftart, ob Deutsch oder Antiqua,
Seitens. der Schiiler.

In seinem Gutachten iiber die Gesanglehrmittel der obern
Primarschulstufe verlangte Lehrer Frey in Affoltern eine
Vereinfachung und Beschriinkung der Uebungen, eine kurze
Anleitung iiber Tonbildung, sowie eine Darstellung der Ton-
arten und der Elemente der musikalischen Formenlehre. Die
Biicher der 7.und 8. Klasse dagegen sollen nur Lieder enthalten.
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Zur Reform der Lehrerbildung im Kt. Ziirich.
Beratungen in den Schulkapiteln 1918.

Eine der wichtigsten Fragen, womit sich die ziircherischen
Schulkapitel in den letzten Jahren beschiftigt haben, ist wohl
die Neugestaltung der Lehrerbildung in unserem Kanton. Das
Verdienst, sie ins Rollen und zunichst auf die Gesehiftsliste
der Kapitel gebracht zu haben, gebiihrt Sekundarlehrer Dr.
Hintermann in Ziirich 3, der in der Herbst-Versammlung 1917
des Kapitels Ziirich einen ersten Vortrag dariiber hielt und
mit seinen in der Diskussion lebhait kritisierten Vorschligen
die Veranlassung gab zur Einsetzung einer besonderen, der
sogenannten Siebnerkommission, die bis zur niichsten Kapitels-
versammlung die Angelegenheit griindlich durchberaten und
ein bestimmtes Programm aufstellen sollte (vergl. das Referat
von Dr. Hintermann, sowie die Einwéinde und Gegenvorschlige
von K. Huber, Sek.-Lehrer in Ziirich 3 im Piddagogischen Be-
obachter, 11. Jahrgang 1917, Nr. 22—25 und 12. Jahrgang
1918, Nr. 1—4).

Auch die Leitsiitze dieser Kommission erfuhren im Ka-
pitel eine griindliche Besprechung, und erst nach einer noch-
maligen Umarbeitung durch die Kommission erfolgte in einer
zweiten Versammlung die endgiiltige Bereinigung. Die Wichtig-
keit des Geschiiftes zeitigte den Wunsch, es mochte dasselbe
auch in den iibrigen Kapiteln zur Sprache kommen, wobei das
Kapitel Ziirich gerne seine Beschliisse als Verhandlungsgrundlage
zur Verfiigung stellte. Der Einladung konnten, nachdem Andel-
fingen schon im Dezember 1917 auf die Beratung der Frage
cingetreten war, im Verlauf des Jahres 1918 alle Kapitel mit
Ausnahme von Winterthur-Siid nachkommen, und so enthalten
die Kapitelsberichte mehr oder weniger ausfiihrliche Darstel-
lungen der betr. Verhandlungen. Das Wesentlichste daraus;
z. T. mit Erginzungen aus besonderen Protokollausziigen
sel im Folgenden zusammengestellt.

_ Ueberall wird die Wiinschbarkeit, ja Notwendigkeit einer
Neugestaltung der Lehrerbildung anerkannt und die Begriindung
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hiefiir gegeben durch den Hinweis auf die neue Zeit, die fiir
den Aufbau alles dessen, was der ungeheure Krieg an ma-
teriellen, geistigen und moralischen Giitern zerstort hat, masslos
gesteigerte Anforderungen an die Menschen stellt und damit
auch an die Schule, welche die Baumeister und Bauleute
heranbilden soll.

Eine Erweiterung der Ausbildung, zugleich aber auch
eine Vertiefung des Studiums sind die ersten Forderungen an
die zukiinftigen Lehrer, und sie bedingen als niichste Folge
die Trennung der beruflichen von der allgemein-wissenschaft-
lichen Ausbildung. Damit wird jene Ansicht Siebers aus den
Sechziger- und Siebzigerjahren wieder aufgegriffen, welche
die Lehrerschaft eigentlich nie aus dem Auge verloren, die
I3ildung der Volksschullehrer gleich derjenigen anderer ge-
lehrter Berufsarten der Hochschule zu iibertragen. Die Mittel-
Schule soll die Allgemeinbildung iibernehmen, und sie wird
thre Auigabe auch bei vermehrten Anforderuno"en erfiillen
kOnuen wennsieim Gegensatzzu den heutigen Lehrerseminarien
leder Sorge um die berufliche Ausbildung enthoben ist. Die
Hoehschulc aber bietet die Gewiihr fiir ein eingehendes, wissen-
Schaftliches Studium der rein beruflichen Ficher, das um so
bessere Friichte zeitigen wird, als die Kandidaten in reiferem
Alter als bisher an dasselbe herantreten.

Die alleinige Beschiiltigung mit der Fachwissenschaft
Sestattet sodann eine griindlichere Einfiihrung in die Praxis
des Unterrichts, eine stirkere und hiufigere Betiitigung in einer
"Vﬂhlausgebftutcn Uebungsschule oder in andern Klassen der
Stadtschule. Vertieftes Wi issen, vermehrtes Konnen und rei-
terts Alter lassen aber wohl schon fiir den Anfang der Lehr-
‘ltlgkelt in einer eigenen Klasse grossere Sicherheit und nach-

altigeren Erfolg im Unterrichten und Erziehen erwarten,
Uamentlich auch dann, wenn, entsprechend einer nachdriick-
ichen Forderung der jingsten Zeit, schon in der allgemein
blldenden Mittelschule, wie auch an der Hochschule die Ver-
mlttlung des Wissens nach dem sogenannten Arbeitsprinzip,
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also durch Selbsttiitigkeit und Erleben des Schiilers geschehen
ist und der ganze Lehrplan mehr dem modernen Leben und
der Praxis des Alltags angepasst sein wird.

Dies die allgemein anerkannten Grundziige einer neuen
Lehrerbildung, wie sie sich am deutlichsten in den gedruckt
vorliegenden Programmen der Kapitel Ziirich und Hinwil vor-
gezeichnet finden. Die vom Schulkapitel Hinwil am 10. Mai
1919 einstimmig gutgeheissenen Leitsitze der von ihm be-
stellten Lehrerbildungskommission decken sich mit den nach-
stehenden, im Gesamtkapitel Ziirich bereinigten Vorschligen
seiner Siebner-Kommission, welche jenen als Vorlage gedient
haben. Wo die beiden Programme von einander abweichen.
ist der neue Wortlaut der Hinwiler Thesen beigedruckt.

Schulkapitel Ziirich.

Leitsatze der Siebner-Kommission zur Reforinfrage der
Lehrerbildung im Kanton Ziirich.

A. Leitsdtze grundsétzlicher Natur.

1. Der Beruf des Lehrers hat im Laufe der Jahrzehnte an
Bedeutung wesentlich zugenommen.

2. Die heutige Lehrerbildung entspricht darum auch lingst
nicht mehr den Anforderungen, die der Beruf eines Lehrers
verlangt. Unsere Lehrerbildung ist zu sehr Mittelschul-
bildung und zu wenig eigentliche Berufsbildung.

3. Wir fordern darum eine Trennung der Lehrerbildung in:
a) eine vorbereitende Allgemeinbildung an einer Mittel
schule, mit der Sekundarschule 6'/2 Jahre umfassend,
b) eine abschliessende eigentliche Berufsbildung an eine’
neu zu schaffenden Lehramtsschule der Universitdt, ?
Jahre umfassend.
Hinwil:
b) eine abschliessende eigentliche Berufsbildung an der Universitdt, die
mindestens 3 Semester umfasst.
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Damit kommt Einheit und Geschlossenheit in den Bildungs-

gang des Ziircher-Lehrers, der seit langem unter den Nachteilen
einer Vielspurigkeit gelitten hat.

D.

Hinwil:
Der letzte Satz fehlt.

Die Verlingerung der Studienzeit soll Minderbemittelten
den Eintritt in den Lehrerstand nicht verschliessen; durch
Erhéhung der Stipendienkredite, sowie durch Uebernahme
der individuellen Lehrmittel und Schulmaterialien durch
den Staat, soll die Vertcuerung des Studiums nach Moglich-
keit ausgeglichen werden.

Hinwil:
Durch Erhb‘hung der Stipendienkredite, sowie durch Uebernahme der
individuellen Lehrmittel und Schulmaterialien durch den Staat und

dhnliche Massnahmen (Schiilerabonnement, Kostortfrage) soll die Ver-
teuerung des Studiums nach Moglichkeit ausgeglichen werden.

Die bessere Vorbildung, sowie die hohere geistige Reife,
iiber die der junge Lehrer nach der vorgesehenen Aus-
bildung verfiigt, ermoglichen einen sofortigen Uebergang
in die definitive Stellung.
Hinwil:

Die bessere Vorbildung, sowie die hohere geistige Reife, iiber die der
junge Lehrer nach der vorgesehenen Ausbildung verfiigt, bedingen
den sofortigen Uebergang zur definitiven Anstellung. Die zwei obli-
gatorischen Verweserjahre werden abgeschafft. Fiir junge Lehrer, die
wegen Mangel an Stellen nicht plaziert werden konnen, sollen Lern-
vikariate geschaffen werden.

B. Leitsitze zur Allgemeinbildung.

. Die allgemein-wissenschaftliche Vorbildung des Lehrers

hat nach der sprachlich-historischen, der mathematisch-
naturwissenschaftlichen und nach der Richtung der Kunst-
fichergruppe hin zu erfolgen.

. Das Literargymnasium in seiner jetzigen Gestalt ist fiir

die allgemein-wissenschaftliche Ausbildung des Lehrers un-
geeignet  Realgymnasium und Industrieschule kommen
unsern Anforderungen am nichsten.
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Wir empfehlen an Stelle des Realgymnasiums die Schafiung
eines neusprachlichen Gymnasiums, das den Unterricht aunf
moderne Anschauungen und Grundlagen aufbaut.

Hinwil statt 2 und 3:
Als geeignetste Bildungsstitte hiefiir bezeichnen wir ein neuspradilicies
Gymnasium, das den Unterricht auf moderne Anschauungen und Grund-
lagen aufbaut.

An die zu erwartende Mittelschulreform stellen wir hin-

sichtlich Stoffauswahl tolgende Anforderungen:

a) Die Stoffauswahl hat nach praktischen Riicksichten zu
erfolgen.

b) Im Sprachunterrichte sind vor allem die 3 Landessprachen
zu beriicksichtigen. Das Italienische als fakultatives Fach
ist dem Englischen vorzuziehen.

Hinwil:
Der letzte Satz: Das Italienische u. s. w. fehlt.

¢) Der humanistische Stoff ist ganz erheblich zu kiirzen.
In allen Fichern muss das, was vom Standpunkte des
neuzeitlichen Lebens aus entbehrlich ist, weggelassen
werden. Die eingehende Spezialbehandlung des Unter-
richtsstoffes soll dem Universititsstudiom vorbehalten
bleiben.

Hinwil:

¢) In allen Fidchern muss das, was vom Standpunkte des neuzeitlichen
Lebens aus entbehrlich ist, weggelassen werden. Eine moglichst weit-
gehende Beriicksichtigung der freien Facherwahl hat den Schiiler fiir
die eingehende Behandlung des Unterrichtsstoffes an der Hochschule

vorzubereiten. Die rein wissenschaftliche Vertiefung in ein spezielles
Unterrichtsgebiet soll indes dem Universitdtsstudium vorbehalten sein.

d) Das Lernen hat in erhohtem Masse durch weitgehende
Selbsttiitigkeit des Mittelschiilers zu erfolgen. (Vortrige,
Diskussionen, Laboratoriumsunterricht.)*

Hinwil

fiigt bei: — *eigene Lektiire.

e) In den Lekrplan der Mittelschulen sind neu aufzunehmen
die Handarbeit, Verfassungs- und Gesetzeskunde und die
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Wirtschaitslehre® mit besonderer Betonung der Wirt-
schaftsgeographie.

Hinwil:
— *mit besonderer Beriicksichtigung der schweizerischen Volks-

wirtschaft.

D.

f) Den Mittelschiilern soll Gelegenheit zum Gesangs- und
Instrumentalunterricht geboten werden.

Sémtliche Mittelschulen, welche auf die Hochschulen vor-

bereiten, schliessen an die 2. Sekundarschulklasse an.

Immerhin soll ein Uebertritt aus der 3. Sekundarklasse in

die 2. Mittelschulklasse moglich sein.

Ziirich:
Eine Minderheit ist fiir Streichung des Satzes.

Hinwil

hat diesen Punkt nicht aufgenommen.
6. Alle kantonalen Mittelschulen sollen auch den Midchen ge-

(¥

offnet werden.

Das Seminar Kiisnacht und die Seminarabteilung der
Hoheren Tochterschule in Ziirich werden als spezifische
Lehrerbildungsanstalten aufgehoben und umgewandelt in
neusprachliche Gymnasien, aufgebaut im Sinne vorstehender
Forderungen.

Hinwil fiigt bei:

Die grossen Bediirfnisse der Landschaft nach Mittelschulbildung werden

befriedigt durch Errichtung von kantonalen Mittelschulen in volks-
reichen, von der Hauptstadt abgelegenen Landesteilen.

C. Leitsdtze zur Berufsbildung.
I. In das Programm der Berufsbildung werden fol-

8¢nde Ficher aunfgenommen:

Theoretische Fdacher:

L. Geschichte der Philosophie und Pidagogik, allgemeine Pi-

dagogik und Sozialpidagogik ;
Theoretische und experimentelle Psychologie (besondere
Betonung der Entwicklung des Geisteslebens);
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3. Gesundheitslehre mit besonderer Beriicksichtigung der Wachs-

tums- und Entwicklungserscheinungen des Kindes;
4. Psychologisch-pidagogisches Seminar.

- Praktische Ficher:

Allgemeine Methodik des Primarschulunterrichtes;
Methodik der einzelnen Ficher und Einfiihrung in die
Unterrichtspraxis ;
Theorie und Praxis des Arbeitsprinzips;
Schulgesundheitspflege ;
Lektiire methodischer Schriften
Volksschulkunde mit Besuch von Anstalten und Betrieben;

e =

ol

o o

Hinwil:
Klavier- und Violinunterricht.
Kunstfdacher:
Gesang und Methodik des Gesangunterrichtes;
Turnen und Methodik des Turnunterrichtes;
Zeichnen und Methodik des Zeichenunterrichtes ;
Methodik des Schreibunterrichtes.
II. Die Verlegung der Beruisbildung des Lehrers an die
Universitit erfordert:
a) Die Schaffung einer Professur fiir Pidagogik und So-
zialpddagogik, einer Professur fiir Didaktik.
b) Den Ausbau des psydiologischen Institutes.
¢) Die Anstellung von geeigneten Lekhrkrdften fiir Zeichnen.

Gesang, Instrumentalunterricht, Turnen, Arbeitsprinzip

und spezielle Methodik.

Vorgiingig einer Vergleichung der Wiinsche und An-
regungen der andern Kapitel mit den Leitsiitzen von Ziirich
und Hinwil sei auf jenc einleitende, allgemeine Bemerkung
nochmals besonders hingewiesen, wonach allerorten die Tren-
nung der beruflichen von der allgemeinen Bildung befiirwortet
wird.

Affoltern. Sek.-Lehrer Brunner, Affoltern hat sich
erst iiber die Notwendigkeit einer Reform der ILehrerbildung

—

e 29 00 e
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ausgesprochen. Das ,Wie“ derselben bleibt einer spiteren
Beratung vorbehalten.

In Horgen ging beziiglich der Verlegung der Berufs-
bildung an die Hochschule der eine Referent (Sek.-Lehrer
Huber, Thalwil) mit der Siebner-Kommission einig, der an-
dere (Leuthold, Widenswil) verlangte eine besondere Fach-
Schule, an der das Arbeitsprinzip vorherrschen sollte. Ein
dritter Redner betrachtete unter der Voraussetzung eines rich-
tfigen Ausbaues sowie der besondern Sorgfalt der Aufsichts-
kommission bei der Auswahl der Lehrkrifte und der Kontrolle
des Betriebes, das Seminar als die geeignete Lehrerbildungs-
anstalt. Weiterhin wurde fiir die Kandidaten nach einer
Gelegenheit zu praktischer Titigkeit ausserhalb ihres zukiini-
tigen Berufes verlangt. Das Kapitel entschied sich fiir eine
besondere Fachschule, auf deren Betrieb der ziircherischen
Lehrerschalt ein wesentlicher Einfluss eingeriiumt werden sollte.
Im Anschluss an die berufliche Bildung sollte sodann die
Moglichkeit geschaffen werden, mindestens ein Jahr lang die
Universitiit zu besuchen. Zustimmung fanden auch die Thesen
des kantonal-ziircherischen Vereins fiir Knabenhandarbeit
(s. S. 24).

Meilen. Sek.-Lehrer Stelzer fasste das Problem
El‘llseitig.ger, indem er nachdriicklich darauf hinwies, dass die
Lehrerbildung abhiingig sei von den Bediirfnissen und Zielen
der Schiilerbildung. Die Gegenwart verlangt eine Umgestaltung
des Unterrichts iberhaupt. Die Schule zerfillt in eine Er-
“ichungsschule und eine Berufsschule. Jene beginnt mit dem
f5- und dauert bis zum 15. Altersjahr der Kinder. Thr Ziel
8, die natiirliche Geistesentwicklung des vorschulpflichtigen
Alters zu erhalten, zu vertiefen und bewusst zu machen. Diese
JLlltwmklung des Geistes ist massgebend fiir die Stoffauswahl
Und den Unterrichtsbetrieb. An die Stelle der allgemein ver-
biﬂ(llicllen Lehr- und Stundenpléne tritt das Verantwortlichkeits-
gefiihl des Lehrers. Schopferische Selbsttitigkeit und freies
“rmessen von Schiiler und Lehrer bestimmen vornehmlich die
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Arbeit in Schulstube-, -garten und -werkstatt, welche die all-
seitige Ausbildung aller Krafte bezweckt. — Die Berufsschule,
in welche die Kinder mit dem 15. (bezw. 14.) Altersjahr iiber-
treten, vermittelt Kenntnisse und Fertigkeiten fiir das prak-
tiseche Leben. Ihr liegt ein bis ins Einzelne ausgearbeiteter
Lehrplan mit Pflichtunterrichtsstoff zu Grunde.

Dieser Einteilung der Schule entsprechend sind auch
zwel Gruppen von Lehrern auszubilden. Fiir die Lehrer an
der Erziehungsschule sind vor allem die Geisteswissenschaften:
Erkenntnislehre, Psychologie (inshesondere des Kindes), Ethik,
Philosophie und das Studium der Muttersprache von néten,
wogegen von den iibrigen Fichern nur die Elemente, Grund-
begriffe und -methoden in Betracht kommen. Umgekehrt be-
treiben die zukiinftigen Lehrer an der Berufsschule vorziiglich
Mathematik, Naturwissenschaften (vor allem praktische Physik
und Chemie), technisches Zeichnen, Staats- und Verfassungs-
kunde, withrend die Beschiiftigung mit denrein geistigen Fachern
ihrer personlichen Neigung anheimgestellt ist. Beide Gruppen
aber sollen, gemiiss der Arbeitsweise in den Universitits-
seminarien bei ihrem Studium die eigene Beobachtung und
Erfahrung in den Vordergrund stellen und eine selbstindige
wissenschaftliche Formulierung des Stoffes anstreben.

Das Kapitel stimmte diesen Ausfiithrungen zu und ent-
schied mit geringer Mehrheit die Frage, ob Seminar- oder
Hochschulbildung, die der Referent selber offen gelassen hatte,
dahin, dass die Universitiit die Lehrerbildung iibernehme-
Die starke Minderheit, die dem Seminar eine treue Anhing-
lichkeit bewies, machte vor allem geltend, dass auch der Besuch
der Hochschule den Charakter, der tiir die erfolgreiche Lehrer
arbeit schliesslich doch das wichtigste Moment darstelle, nich?
in richtunggebender Weise zu beeinflussen vermdoge.

Das Kapitel Uster (Referenten:J. Keller, Uster, und
H.Schaad, Egg) gelangte durch die Verhandlungen zweier
Versammlungen dazu, die Leitsiitze der Siebner-Kommission



21

und des Kantonal-ziircherischen Vereins fiir Knabenhandarbeit
zu unterstiitzen (s. S. 24).

Piatfik on. Sek.-Lehrer Piister, Effretikon, erkliirte
sein Einverstéindnis mit dem Abschnitt A der Ziircher Thesen,
dagegen verzichtete das Kapitel auf eine Stellungnahme zu
den Abschnitten B und C. Bei der allgemeinen Vorbildung
wiinschte es die Handarbeit als obligatorisches Fach eingefiihrt
zu sehen.

Winterthur-Nord. Die Leitsitze, welche Sek.-
Lehrer Pfister verfocht, lehnen sich auech mit ihren Folge-
rungen eng an diejenigen von Ziirich und Hinwil an. Er
verlangt fiir die Ausbildung des Lehrers: 3 Jahre Sekundar-
Schule, 31/z Jahre Mittelschule (allgemeine Bildung) und 17/2
Jahre Hochschule (Berufsbildung). Die Mittelschule stellt das
Leben der Gegenwart in den Vordergrund. Demgemiiss ent-
hiilt der Lehrplan nur moderne Sprachen, neuere Literatur-
geschichte, mehr Kultur- als Kriegsgeschichte, Volkswirtschafts-
lehre, Laboratoriumsarbeiten im Naturkundunterricht, Zeichnen
und Turnen obligatorisch, Musik fakultativ. — Die Berufswahl
Ist zum Vorteil des Schiilers hinausgeschoben. — An der Hoch-
Schule besteht eine besondere Abteilung fiir Lehrerbildung ;
doch sollen die Kandidaten auch Kurse und Vorlesungen ausser-
halh ihres beruflichen Studiums besuchen kénnen. Eine gut
Ausgebaute Uebungsschule und notigenfalls anch andere Klassen
der stiidtischen Schulen bieten ihnen reichlich Gelegenheit,
den praktischen Unterricht kennen zu lernen. — Der Besitz
des Primarlehrerpatentes ist die Vorbedingung fiir die Zulassung
“ur Sekundarlehrerpriifung, die nach einem akademischen
Studium (mit einem Hauptfach) von mindestens fiinf Semestern
(Wovon eines in fremdem Sprachgebiet) abgelegt werden kann.

Winterthur-Siid hat die Frage noch nicht beraten.

Andeliingen (Referenten: Briingger, Ob.-Stamm-
lleim, und Hertli, Andelfingen) anerkennt in seiner Mehrheit
Flie grundlegende Bedeutung eines exakten, wissenschaftlichen
Studiums von Psychologie und Pidagogik fiir eine erspriess-
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liche Lehrtitigkeit. In der Diskussion werden freilich von
verschiedenen Seiten dem Hochschulstudium (einseitiger Besuch
von Vorlesungen) die Beobachtungen im tiiglichen Leben, in-
mitten einer Volksgemeinschaft, und die Erfahrungen aus dem
praktischen Schuldienst vorgezogen. Die berufliche Ausbildung
soll dem psychologisch-pidagogischen Institut der Universitat
zugewiesen werden, und dieses verabfolgt auf Grund einer ab-
gelegten Priifung ein allgemeines Primar- und ein Sekundar-
lehrerpatent; die Erteilung der Wahlfdhigkeit hingegen bleibt
den einzelnen Kantonen iiberlassen. — Ein Antrag, an die
Regierung den Wunsch zu richten, mehr christlich gesinnte
Lehrer zu erziehen, wurde abgelehnt mit der Begriindung.
dass jeder Studierende sich seine Weltanschauung selber
bilden mdoge.

Biilach (A. Walter, Biilach). Das Kapitel ist grund-
satzlich einverstanden mit den Vorschligen der Siebner-Kom-
mission. Mit Hinwil strebt es eine Dezentralisierung der
Mittelschule zu Gunsten der Landschaft an. Von den vier
Hochschulsemestern soll eines an einer Universitit in fran-
zosischem Sprachgebiet verbracht werden diirfen; dieses wiire
bei spéiterem Sekundarlehrerstudium anzurechnen. — Die Lehrer
an einer obern Schulstufe sollen sich ausweisen iiber Praxis
auf der vorangehenden Stufe oder mindestens iiber ein der
Primarlehrerbildung gleichwertiges Studium in Methodik, Pa-
dagogik und Psychologie.

Dielsdori. Dr. E. Furrer, Sek.-Lehrer in Affoltern
b. Zrch. stellt mit Befriedigung und Anerkennung fest, (vergl
Kapitel Meilen) dass die Lehrerbildung tatsiichlich besser sel
als die betr. Gesetze und Verordnungen, sowie eine oft rech!
billige, abschiitzige Kritik erwarten lassen. Immerhin wire?
doch eine Anzahl Wiinsche geltend zu machen, sowohl mit
Beziehung auf eine vermehrte praktische Berufsbildung, wi€
auch die allgemeine Bildung betreffend, die mehr Riicksich!
auf die Forderungen des Alltags nehmen diirfte. Der Seminal”
lehrplan wire dahin abzuiindern, dass die geschichtliche?
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Stoffe gekiirzt und dass die naturkundlichen Ficher, die Wirt-
schafts- und Warenkunde mehr in den Mittelpunkt der Be-
trachtung gestellt wiirden. Der Seminarzeit (3 '/2 Jahre) konnte
ein Jahr praktischer Titigkeit folgen, wovon /4 Jahre in einer
Schule und /4 in einem Kaufminnischen- oder einem Werk-
statt-Betrieb. Den Abschluss wiirde der Besuch der Hochschule
wihrend eines Semesters bilden.

Kantonal-ziirecherischerVereinfirKna-
benhandarbeit und Sehulreform. Der Bericht
iber die 26. Jahresversammlung vom 24. Februar 1918 enthélt
folgende Stelle:

Ueber das Hauptthema: Die Stellung des ,Handarbeits-
unterrichtes in der- zukiinitigen Lehrerbildung“ hielt Herr
Ed. Oertli in Ziirich ein gedankenreiches Referat. Fiir die
Seminarien sowohl, wie fiir die Mittelschulen fordert der Vor-
tragende die Einfiihrung des Arbeitsprinzipes. Das Wissen
Soll nicht durch Mitteilang gelehrt werden, es soll das Resultat
eigener Anstrengung sein, es soll auf dem Erleben, dem eigenen
Erarbeiten beruhen. Also weniger Passivitiit, mehr Aktivitit
in geistiger, moralischer, sozialer und kiinstlerischer Hinsicht.
Um den Unterricht in dieser Weise gestalten zu konnen, ist
die Einfiihrung eines wissenschaftlichen Praktikums in sémt-
lichen Klassen notwendig. Als Stiitze desselben hitte noch
ein technisches Praktikum hinzuzatreten, das gleichzeitig auch
der Aushildung der Hand dienen wiirde. Wenn sich der Lehrer
In seiner Ausbildungszeit das Wissen und Kénnen auf Grund
des Arbeitsprinzipes erworben hat, wird er auch im Stande
Sein, mit seinen Schiilern den gleichen Weg zu gehen.

In der dem Referate folgenden regen Diskussion sprachen
Sich séimtliche Redner dahin aus, die Schule der Zukunft miisse
S0 gestaltet werden, dass auf allen Schulstufen, von der Volks-
Schule bis zur Hochschule, der Wissensstoff moglichst selbst-
titig erworben werden kinne. Die Versammlung beschloss, die

bereinigten Leitsiitze simtlichen Kapitelsvorstinden zuhanden
der Referenten iiber das Thema ,Lehrerbildung® zuzustellen.
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Leitsdtze zum Thema: Die Stellung des Hand-
arbeitsunterrichtes in der Riinftigen Lehrerbildung.

1. Fiir die Reform der Primarlehrerbildung ist eine Erweiterung
der Ausbildungszeit, sowie eine Beschrinkung des Unterrichts-
stoffes unbedingt Bediirfnis.

Die Selbstbetiitigung und das Lernen durch Erleben sollen
das Fundament der Unterrichts-Methode bilden.

2. Darnach soll durch alle Klassen hindurch der obligatorische
Handarbeitsunterricht als technisches Fach, sowohl als auch
in Verbindung mit dem Unterricht nach dem Arbeitsprinzip
betrieben werden. Oder also: Das Stoffpensum jeder Klasse
enthiilt ein wissenschaftliches und ein technisches Praktikum.

3. In der beruflichen Ausbildung ist ein Gang durch den
Unterrichtsstoff der Volksschule nach der Methode des Ar-
beitsprinzipes zu bieten.

4. Die Uebungsschule ist so zu organisieren, dass der Unter-
richt nach der Methode des Arbeitsprinzipes geleitet werden
kann.

3. Nachrufe.

Worte herzlichen Dankes und liebevoller treuer Erinne-
rung widmeten die Kapitelspriasidenten oder gute I'reunde den
im Laufe des Jahres verstorbenen Kollegen und Kolleginnen.

Ziirich: 1. Samuel Briner, Sek.-Lehrer, Ziirich 3

2. Lina Oetiker, Pr.-Lehrerin, Ziirich 3.
J. Heinrich Miiller, Pr.-Lehrer, Ziirich 3.
Dr. Jean Spillmann, Sek.-Lehrer, Ziirich 3.
Karl Hafeli, Sek.-Lehrer, Ziirich 3
Heinrich Bucher, Sek.-Lehrer, Birmensdorf,
. Friedr. Giittinger, Sek.-Lehrer, Ziirich 3.

Affoltern: Reinhold Sidler, Pr.-Lehrer, Hedingen.

"Horgen: Wilhelm Streuli, a. Sel\.-Lehrer, Horgen.
H. Schellenberg, Sek.-Lehrer, Widenswil.
Joh. Lattmann, a. Pr.-Lehrer, Wiadenswil.

B oo
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Meilen: Salomon Hangartner, Pr.-Lehrer, Wettswil-
Herrliberg.
Jakob Grob, Pr.-Lehrer, Erlenbach.
Winterthur: Gottl. Bachmann, Pr.-Lehrer, Winterthur.
Gottir. Fisler, Pr.-Lehrer, Wiilflingen.
Herm. Biieler, Sek.-Sehrer, Winterthur.
Heinrich Kriesi, Pr.-Lehrer, Winterthur.
Heinrich Frei, Pr.-Lehrer, Veltheim.
Biilach: Elias Baur, Pr.-Lehrer, Rafz.
Henriette Graf, Pr.-Lehrerin, Kloten.

Dielsdori: Hermann Pienninger, Pr.-Lehrer, Windlach
bei Stadel. '

4. Organisatorisches.
Die Jahresrechnung der Hiiliskasse des Schulkapitels
Ziirich weist folgende Zahlen auf:

a) Einnahmen:

Saldo 1t. Rechnung 1917 . . . . . . . Fr. 27,869.80
Beitrige von 756 Mitgliedern (4 5 Fr) . .  3,780.—
Kapitalzinge « + « .o« & « &« + 0 = = .o -1,280.9

Zusammen Fr. 32,939.7D
b) Ausgaben:
Unterstiitzungen . . . . . . Fr. 4200.—
Verwaltungskosten . . . . . ,  44.00

R Fr. 4,244.60
Saldo auf neue Rechnung , 28,695.15
Saldo aus alter Rechnung , 27.869.80
Vorschlag 1918 Fr. 825.35

Zusammen

C. Tatigkeit der Sektionen und
freien Vereinigungen.

Ziiirich., Lehrerverein Ziirich (vergl. Jahresbericht
1917/18). Priisident: Fritz Kiiber, Sek.-Lehrer, Ziirich 8.
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Mitgliederzahl; Stadt 877, Land 3063, total 1240, Sitzungen
des Vorstandes 19, Hauptversammlungen 3, Vertrauensmiinner-
versammlungen 3, Sitzungen des beruflich-gewerkschaitlichen
Ausschusses 28 (davon 10 gemeinsam mit dem Vorstand).

Verhandlungsgegenstinde: Die Bildung eines beruflich-
gewerkschaftlichen Ausschusses. — Das Ziichtigungsrecht in
der Schule. — Die Wohnungsentschidigung. — Die Reor-
ganisation der Hoéhern Tochterschule. — Neuregelung der
Hausdmter. — Der tiigliche Schulbeginn. — Abziige an der
Besoldung der Wehrminner. — Stellung der Fachlehrer, —
Kreisteilung, — Entwurf des neuen Besoldungsgesetzes. — Die
Krankenkasse des Schweiz, Lehrervercins.

Veranstaltungen: Pestalozzifeier mit Vortrag von Prof.
R. E. ¥ ehr Unser wichtigstes Nahrungsmittel. — Rezitations-
abend, von E. Flatau. — Lichtbildervortrag iiber Aegyptische
Kunst und Kiinstler, von Prof. Steindorft aus Leipzig. —
Besuch der Wollfdrberei Scholler & Cie. im Hard, Ziirich 5.

Arbeitinden Zweigvereinen.

1. Pddagogische Vereinigung: Prisident: Dr, H. Stett-
bacher.

Vortrige: Schulaufsicht, E. Walter, Sek.-Lehrer,
Ziirich 3.

Lehriibungen (7): Drei davon vermittelten insbesondere
einen Einblick in die Vorteile, die auf der Stufe der Sekundar-
schule durch eine Trennung der Schiiler nach Fihigkeiten
erzielt werden konnen.

Kurse: In Gesang nach der Methode Jacques Dal-
croze (veranlasst durch eine Gesangslektion von E. Kunz).
— Im Zeichnen (Fortgang und Abschluss, J. Greuter,
Winterthur und R. Frei, Zirich). /talienisch (2 Fortbildungs-
kurse, K. Khrensberger und Dr. Zollingenr).

2. Lehrerturnverein: Lehrerabteilung. Prisident: J. Zieg-
ler, Zirich 6. Lehrerinnenabteilung. Prisidentin: Frl. L.
Biber, Ziirich 4. Uebangsleiter: J. Bosshardund J. Sechau-
felberger. — Zahl der Uecbungen: 32/29. — Turnstoff:
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Gang, -Frei-, Hiipf-, Gerdteiibungen, volkstiimliches Turnen,
Spiele. Lehriibungen: Schulturnen. — Mdnner- und Frauen-
turnen. — Winterturnbetrieb bei ungeheizten Hallen. — Ferien-
wanderungen mit Schiilern. — Turnfahrten und Ausmdrsche.
— Schweiz. Turnlehrertag in Brugg.

Vortrag von M. Grat iiber den Kurs fiir winterliche
Leibesiibungen in Davos.

3. Lehrergesanguverein: Prasident: Alb. Vogt, Ziirich 6,
Direktor: O. Schoeck. 2 Mozart-Konzerte mit zwei ver-
schiedenen Programmen. — Landkonzert in Birmensdorf. —
Mitwirkung: Konzert zu Gunsten der Schweiz. National-
spende. — Pestalozzifeier des L. V. Z. — Begribnisfeier fiir
Dr. L. Kempter. — Synode. — Opernauffiihrung im Stadt-
theater.

4, Lehrerinnenchor: Priasidentin: Frl. Markwalder,
Ziirich 8, Direktor: Peter Fassbiander. Pestalozzifeier
des L. V.Z. — Mozart-Konzerte des L. G. V. — Brahmskonzert
in der Fraumiinsterkirche. — Synode. — Theaterdhor.

d. Naturwissenschaftliche Vereinigung: Priisident: Prof.
Dr. H. Frey, Kiisnacht.

Vortrige: H. Gams, Zirich: Die Kohlenlager des
Wallis, mit Vorweisungen. — Frl. Margrit Peter, Zirich:
Die Leuchtbakterien, mit Vorweisungen. — Dr. Herm. Bir,
Ziirich 6: Der Blutkreislauf der Insekten, mit Vorweisungen.
Dr. E. Weber, Zirich 6: Die Flora der Ldgern, mit Vor-
weisungen und Lichtbildern.

Kleinere Mitteilungen und Demonstrationen: Prof. Dr.
H. Frey, Kiisnacht: Die Herstellung kiinstlicher Edelsteine.
— P. Wartenweiler, Oerlikon: Ein tonendes Kehlkopf-
modell.

Ausserordentliche Veranstaltungen: Dr. med. I'rank.
Ziirich: Das Seelenleben des Kindes und die Schule, 4 Vor-
triige und ein Diskussionsabend. — Dr. H. Gams, Ziirich:.
Hydrobiologische Exkursion ins Limmattal. — Dr. E, Weber,
Ziirich 5: Botanische Exkursion an die Ligern.
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6. Ziircher Liederbuchanstalt. Verwalter: Dr. Eug.
Bolleter, Ziirich 6.

Der Vertrieb der verschiedenen Liedersammlungen hatte
wie in den Vorjahren unter den ungiinstigen Zeitverhiltnissen
sehr zu leiden. Immerhin war der finanzielle Erfolg derart,
dass die bisherigen Subventionen an die Witwen- und Waisen-
stiftung fiir ziircherische Volksschullehrer und an die Schweiz.
Lehrerwaisenstiftung (je 500 Fr.) wieder ausbezahlt werden
konnten. — Besonderes Interesse verdient die Erstellung der
Jubiliumsausgabe des Synodalheftes fir Minnerchor von Heim
(200. Auflage), auf die schon letztes Jahr hingewiesen wurde.
Erlitt die Liederbuchanstalt im Vorjahr einen empfindlichen
Verlust durch den Riicktritt ihres Kkiinstlerischen Beraters,
Herrn Dr. Friedr. Hegar, so beklagt die Kommission heute
den Hinschied ihres vielverdienten Prisidenten, Herrn Samuel
Briner, der seit der Uebergabe der Liederbuchanstalt an den
Lehrerverein mit seltener aufopfernder Treue die Geschiifte
geleitet und so erfolgreich fiir den Verlag gewirkt hat.

Affoltern.  Sekundarlehrerkonferenz. Priasident:
R. Brunner, Sek.-Lehrer, Affoltern a. A. 9 Mitglieder, 4 Sit-
zungen. Vortrige und Besprechungen: Welche Anforderungen
stellt die Lehrerschaft an ihte Vertreter in der Bezirksschul-
plege? — Individualitit und Erziehung, W. Bidumlein,
Sek.-Lehrer, Affoltern. — Stellungnahme gegen schniéde An-
griffe auf ecinen Kollegen anlisslich der Bestitigungswahlen
der Sekundarlehrer. — Schiileraufnahmen in die Sekundar-
schule, U. Briitsch, Sck.-Lehrer, Obfelden. — Ueber Schul-
aufsicht, R. Brunner, Sek.-Lehrer, Affoltern. — Der bildende
Wert eines vertieften Unterrichts in antiker Kulturgeschichte,
W. Bdumlein, Sek.-Lehrer, Atfoltern.

Horgen., a) Obere Sektion. Prisident: E. Ober-
holzer, Samstagern. 52 Mitglieder, 2 Sitzungen. Begut-
achtung der obligatorischen Gesanglehrmittel durch Biihrer,
Richterswil und Waldburger, Widenswil. — Besuch des
Elektrizititswerkes an der Sihl. — Bericht von Hiberling,
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Widenswil, iiber seine Erlebnisse bei der Begleitung von In-
validenziigen durch die Schweiz. |

b) Mittlere Sektion. Prisident: J. H. Bar, Horgen.
40 Mitglieder, 2 Sitzungen. Begutachtung der obligatorischen
Gesangmittel dnrch Bédr und Guyer, Horgen. — Vortrag
von Frl. Sommerhalder, Horgenberg, iiber: Pestalozzi als
Begriinder der modernen Jugendfiirsorgebestrebungen.

¢) Untere Sektion. Prisident: J. Egli, Thalwil. 64
Mitglieder, 3 Sitzungen. Begutachtung der obligatorischen
Gesanglehrmittel darch Stierli, Adliswil, Wettstein und
Zehnder, Thalwil. — Vortrage: E. Walder, Widenswil:
Das Wesen der Farbenphotographie. — ¥rl. Keller, Lang-
nau: Disziplin mit den Erstklisslern.

d) Sekundarlehrer-Konferenz. Prisident: J. Sehlipfer,
Widenswil. 37 Mitglieder. Gutachten von Schmid, Rich-
terswil, iiber das Geographielehrmittel von Dr. Letsch.

e) Lehrerturnverein. Priasident: J. Egli, Thalwil.
Uebungsleiter: E. Zehnder, Thalwil. 15 Uebungen mit
durchschnittlich 15 Teilnehmern. (Besuch durch den reduzierten
Fahrplan recht ungiinstig beeinflusst). Turnstoff der eidgen.
Turnschule sowie der Mddchenturnschule entnommen, z. T. in
Lektionen geordnet und im Druck erschienen (fiir Mitglieder
und weitere Interessenten). 7urnfahrten: im Friihling und
Herbst je einen halben Tag, im Winter anderthalb Tage.

Meilen. a) Sekundarlehrer-Konferenz. Keine Sitzung.

b) Lehrerturnverein (neu gegriindet). Prisident: O.
Keller, Kiisnacht. Uebungsleiter: Prof, R. Spiihler, Kiis-
nacht. 9 Uebungen, 2 Versammlungen, 15 Mitglieder.

‘ Hinwil. Die Frage des Fortbestandes der Sektionen
hat sowohl in den Versammlungen des Kapitels, als auch in
den Sitzungen der Sektionen selber einer langen Besprechung
gerufen. Es macht sich eine starke Stromung geltend, die
Sektionen ganz auf den Boden der Freiwilligkeit zu stellen;
d. h. die vierte Kapitelsversammlung wieder einzufiihren und
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daneben an Stelle der Sektionen kleinere, beweglichere Arbeits-
gemeinschaften zu griinden, welche die Arbeit der Schule nach
aussen hin besser zur Geltung zu bringen vermochten. In-
dessen soll der bisherige Zustand vorliufig noch fiir ein Jahr
weiter beibehalten werden.

a) Naturwissenschaftliche Sektion. Prisident: E. Huber,
Sek.-Lehrer, Riiti. 58 Mitglieder.

Botanische Exkursion iiber Figswil-Mettlen-Hiltisherg-
Leitung: H. Kigi, Bettswil.

Vortrige: Prof. Dr. Huber, Zirich: Bedeutung und
Entwicklung der Luftstickstoffindustrie. — H. Kigi, Betts-
wil: Die Pflanzenwelt des Ziircher Oberlandes.

Pidagogische Sektion. Prisident: H. Dubs, Hinwil.
9 Mitglieder. Die Grippeepidemie verunmoglichte die Durch-
fiihrung des vorgesehenen Arbeitsprogrammes.

Vortrag von Edw. Kiinzli, Hiibli-Wald: Wie erfassen
unsere Schulkinder die Aussenwelt?

¢) Literarische Sektion. Prisident: Sek.-L. Ess, Wald.
27 Mitglieder. 2 Sitzungen.

Vortrige: Frl. M. Sidler. Wolthausen: Die Dichterin
Anna Schieber. — E. Jucker, Figswil: Die Kunstentwick-
lung des XIX. Jahrhunderts (mit Vorweisungen).

d) Heimatkundliche Sektion. Prisident: ? 2 Zusammen-
kiinfte. Thema: Heimatschutz und Schule. Kine monatlich
wechselnde Mappe, ebenfalls im Dienste des Heimatschutz-
gedankens.

e) Turnsektion (Lehrerturnverein des Bezirkes Hinwil).
Priisident: 'W. Weber, Laupen. 22 Mitglieder. 12 Uebungen.
Schulturnen fiir Knaben und Midchen. — Gesundheitsturnen.
2 Wanderungen auf den Etzel, ins Wiiggital und ins Klon-
tal. Durchfiihrung eines besonderen Arbeitsprogrammes in
Verbindung mit der Stiftung Pro Juventute. Die korperliche
Weiterbildung der Schulentlassenen. Aufklirung durch Auf-
rufe und Vortrige. — Propaganda fiir das Schularztsystem.
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— Zusammenarbeit mit den Vereinen fiir Kérperpflege, Spiele,
Wandern, Samariterwesen. — Wanderungen. — Stiindige
Mitarbeiterorganisation in einzelnen Vereinen auf Gemeinde-
boden. — Bestellung einer Kommission zum Studinm der
Schulzahnarztfrage.

1) Sekundarlehrerkonferenz.Prisident: Sek.-L. W ydler,
Wald: Der Geometrieunterricht der Mddchen. Weiterleitung
der Antriige an das Kapitel.

Vortrag von W. Bir, Wetzikon: Gibraltar und die
Freiheit des Mittelmeeres. '

Uster. Sekundarlehrerkonferenz. Besprechung der Re-
form der Lehrerbildung.

Piiatfik on. a) Obere Sektion. Prisident: A. Kiindig,
Blitterswil. Keine Versammlung.

by Mittlere Sektion. Prisident: Briigger, Fehraltorf.
1 Versammlung. Vortrige: Briigger, Fehraltorf. Erinnerungen
eines alten Mannes. (Ernstes und Heiteres aus dem Leben
des Lehrerveterans Huber von Fehraltorf) — Frl. Spiihler,
Russikon. Aus dem Leben der Ameisen.

¢) Untere Sektion. Prisident: F. Hotz, Sek.-L., Kempt-
tal. 1 Versammlung. — Lehrer Maag, Horben: Die Vered-
lung wvon Obstbiumen und Beerenstrduchern. — Sek.-L.
Ernst, Jlnau: Modernes Geistesleben (Psychoanalyse).

d) Sekundarlehrerkonferenz. Prisid.: Heh.von Bergen,
Weisslingen. 3 Sitzungen. — Besprechung der Schiilerarbeiten
in der Probezeit. — Grammatikunterricht. — Vorzeigen ess-
barer und giftiger Pilze. -- Beratung iiber Neubearbeitung
der Rechnungsblitter fiir die Probezeit. — Aussprache iiber
das Gesanglehrmitiel und den Geographieleitfaden.

e) Lehrerturnverein. Prisident: A. Brunner, Pfiffikon.
Ucbungsleiter: R. Weilenmann, Grafstall. Mitglieder 21.
24 Zusammenkiinfte. — Schulturnen IT/III Stufe, Geliinde-
ibungen, 2 Turnfahrten (1 und 1'/z Tag).

Winterthur. Lehrerverein Winterthur und Umgebung.
Priisident: Heh. Hatner, Winterthur. Zahl der Mitglieder 163.
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Bericht iiber eine Exkursion des Vereins ins Stahlwerk vorm.
G. Fischer in Schaffhausen (mit Vorweisungen) von Heh.
Hafner, Winterthur. — 4 Vortriige iiber Wediselstrom von
Prof, Dr. Gasser, Technikum Winterthur. — Vortrag iiber
Entstehung und Entwicklung der Winterthurer Kunstsamm-
lung, von Prof. Dr. Fink; anschliessend ein Rundgang durch
die Sammlung. — Die Nitratfrage von Proi. Dr. Huber,
Kantonsschule Ziirich. — , Paul Jlg, ein schweizerischer Schrift-
steller von E. Siegrist, Sek.-L., Winterthur. — Geolo-
gische Exkursion nach Kefikon-Frauenfeld. Leiter: Prof. Dr.
J. Weber, Winterthur.,

Zeichensektion. Priasident: ? Leiter: J. Greuter,
Sek.-L. Winterthur. Durchschnittlich 12 Teilnehmer. Infolge
des Kohlenmangels mussten im Winter die Uebungen einge-
stellt werden; im Sommer dagegen fanden sie regelmiissig
statt. Lehriibungen mit verschiedenen Primar- und Sekundar-
klassen.

Pddagogische Sektion. Prisident: Sek.-Lehrer E. Gass-

mann. Sitzungen alle 14 Tage. — Versuche iiber psycholo-
gische Grundbedingen im Zeichnen. — Bewertung des Spill-

mann’schen Priifungsverfahrens an Hand von Schiilerpriifungen.
— Lektiire und kritische Besprechung psychoanalytischer
Schriften. Die Ergebnisse hievon zusammengefasst in dem Vor-
trag von E. Gassmann: ,Praktische Erziehung und Psy-
choanalyse“. |

Lehrerturnverein Winterthur und Umgebung. Prisident:
Sek.-Lehrer Gross, Veltheim. Leiter: A. Boli, Sek.-Lehrer,
Winterthur. Mitglieder ? Uebungen 24. Wegleitendes Referat
von A. Boli: Der Turnbetrieb im Winter. — Freiiibungen
II. Stufe. — Geriitiibungen IIL. Stufe. — Lehriibungen I—IIIL
Stufe. — Méinnerturnen. — Volkstiimliche Uebungen und
Turnspiele. — Ausmiéirsche und Turnfahrten (3). — Schiiler-
Ferienwanderungen (eintigige).

Konferenz Morsburg. Prisident: ? Der Zeitverhilt-
nisse halber fanden keine Sitzungen statt.
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Andeliingen. Sekundarlehrerkonferenz. Prisident:
C. Eckinger, Benken. Keine Besprechung. Mitglieder 12,
Biilach. Keine Sektion.

Dielsdorf. Sekundarlehrerkonferenz. Priisident: A.
Seidel, Affoltern b. Zch., Mitglieder 10. Versammlungen 2.
Besuch des Institutes Minerva in Ziirich (eigenartige Lehrbiicher).

Sekundarlehrerkonferenz des Kantons Ziirich. Der Pri-
sident : Eug. Schulz, Sek.-Lehrer in Ziirich III, berichtet
iiber deren Titigkeit: .

Die Konferenz behandelte in zwei Versammlungen die
Reorganisation der Sekundarschule; die Beschliisse dienten
dem  ersten Synodalreferenten, Herrn Dr. Stettbacher, als
freie Wegleitung (s. Pddagog. Beobachter No. 10 und 11,
Jahrg. 1918, sowie den Synodalbericht von 1918). Die unter
den aktiven Sekundarlehrern vorgenommene Umirage iiber
die Ausbildung der Sekundarlehrer wurde abgeschlossen, die
Ergebnisse werden im Jahrbuch 1919 mitgeteilt. Als Jahr-
buch 1918 erschien eine umfangreiche, tiichtige Arbeit: ,Aus
der Geschichte der deutschen Sprache*, vertasst von Albert
Miiller, Winterthur. Von unserem Geschichtslehrmittel wurde
¢in unverinderter Neudruck in 300 Exemplaren erstellt.

Kantonal-ziircherischer Verein fiir Knabenhandarbeit.
Priisident: U. Greuter, Lehrer, Winterthur. — Mitglieder-
zahl 367. Vorstandssitzungen 7. — Vereinsversammlungen 1.
Im Jahre 1918 veranstaltete der Verein 2 Kurse:

I. Gartenbaukurs in drei Abteilungen.

a) Zwei Abteilungen in Ziirich, an der landwirtschaft-
lichen Schule zum Strickhof. Leiter: Hochstrasser, Lehrer
an der landwirtschaftlichen Schule. Teilnehmer 41 (10 Se-
Kundar-, 25 Primarlehrer, 6 Lehrerinnen).

b) Eine Abteilung in Winterthur. Leiter: Biichi, Stadt-
gdrtner. Teilnehmer 30 (5 Sekundar-, 22 Primarlehrer, 3
Lehrerinnen und 2 Haushaltungslehrerinnen).

2. Hobelbankkurs in zwei Abteilungen. Leiter: J. Berch -
told, Lehrer in Winterthur und A. Wettstein, Lehrer in

K |
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Ziirich 2. — Teilnehmer 38 (32 Primar- und 6 Sekundarlehrer).

Zweimal wurden 1im wohleingerichteten Schulhause
Heiligherg in Winterthur Lektionen in physikalischen Schiiler:
iibungen durchgefiihrt. Lektionsgeber: K. Volkart, Sekun-
darlehrer, Winterthur.

- Die Ausstellungen im Pestalozzianum zeigten in wech-
selnder IFolge Lehrginge, wie Arbeiten, welche das Arbeits-
prinzip zur Darstellung brachten.

‘ An der Jahresversammlung sprach Ed. Oertli, Ziirich
iber: Die Stellung des Handarbeitsunterrichtes in der zu-
kiinftigen Lehrerbildung. — lLeitsitze s. besond. Bericht. S. 23.

Ziirich 8, im Mai 1919,

Der Aktuar der Schulsynode:
Fritz Kiibler.
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	I. Zusammenstellung der Berichte der zürcherischen Schulkapitel vom Jahre 1918

